
Urlaubsansprüche 
in der Elternzeit

Anlage B	 ( + 3,12 % mindestens + 90 Euro* bzw. + 4,30 % in Stufe 1**)
EG Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 Stufe 6

E 15Ü 5 880,02 6 526,61 7 140,26 7 542,73 7 641,73 –

E 15 4 794,35 5 180,59 5 371,94 6 051,57 6 566,22 6 763,20

E 14 4 340,78 4 692,32 4 962,86 5 371,94 5 998,76 6 178,72

E 13Ü – 4 329,43 4 560,37 5 371,94 5 998,76 6 178,72

E 13 4 002,26 4 329,43 4 560,37 5 009,04 5 629,26 5 798,14

E 12 3 607,11 3 880,76 4 421,81 4 896,88 5 510,50 5 675,81

E 11 3 490,32 3 742,20 4 012,72 4 421,81 5 015,65 5 166,12

E 10 3 367,04 3 612,23 3 880,76 4 151,27 4 665,96 4 805,94

E 9b 2 997,21 3 227,32 3 374,65 3 781,78 4 124,89 4 248,65

E 9a 2 997,21 3 227,32 3 276,44 3 374,65 3 781,78 3 895,24

E 8 2 815,53 3 037,04 3 159,79 3 276,44 3 405,35 3 485,15

E 7 2 646,84 2 862,50 3 024,75 3 147,52 3 245,75 3 331,67

E 6 2 601,42 2 814,88 2 933,94 3 055,46 3 135,24 3 221,18

E 5 2 497,60 2 707,73 2 826,79 2 939,89 3 030,89 3 092,28

E 4 2 380,81 2 594,64 2 743,45 2 826,79 2 910,14 2 963,70

E 3 2 348,38 2 558,91 2 618,44 2 713,68 2 791,07 2 856,55

E 2Ü 2 255,31 2 457,71 2 535,10 2 630,36 2 695,84 2 749,39

E 2 2 179,68 2 386,27 2 445,81 2 505,33 2 642,24 2 785,13

E 1 – 1 987,44 2 017,18 2 052,90 2 088,63 2 177,92

Hinweis zu EG 9a: Überleitung aus „kleiner“ EG 9 in bisherigen Stufen 3, 4 und 4 mit Erhöhungsbetrag > Stufen 4, 5 und 6.
*Mindestanhebung um 90 Euro ab Stufe 2 in den Entgeltgruppen 1 bis 15Ü sowie in Stufe 1 der EG 2Ü und EG 15Ü.  
**Anhebung der jeweiligen Stufe 1 in den Entgeltgruppen 2 bis 15 ( ohne Stufe 1 der EG 2Ü und EG 15Ü ) um 4,3 Prozent.

Das Bundesarbeitsgericht (BAG), aber auch der EuGH hatten sich 
mit der Frage zu beschäftigen, ob der gesetzliche Urlaubsanspruch 
nach §§ 1, 3 Abs.1 Bundesurlaubsgesetz (BUrlG), der auch für den 
Zeitraum der Elternzeit besteht, vom Arbeitgeber gekürzt werden 
kann. Mit Urteil vom 19. März 2019 (Az: 9 AZR 362/18) hat das 
BAG sich an der Rechtsprechung des Europäischen Gerichtshof 
(EuGH) orientiert und die Kürzungsmöglichkeit nach § 17 Gesetz 
zum Elterngeld und zur Elternzeit (BEEG) für zulässig erachtet. 

Auch während der Elternzeit besteht der 
gesetzliche Urlaubsanspruch. Der Arbeit-
geber kann jedoch gem. § 17 Abs. 1 BEEG 
diesen für die Zeit der Elternzeit kürzen. 

Unklar war bisher, ob die Kürzungsmög-
lichkeit nach § 17 BEEG auch mit dem 
Unionsrecht vereinbar ist. In seinem 

Urteil vom 4. Oktober 2018 (C-12/17 – 
[Dicu] Rn. 29 ff.) stellt der EuGH klar, 
dass das Unionsrecht nicht verlangt, dass 
Arbeitnehmer, die wegen Elternzeit im 
Bezugszeitraum nicht zur Arbeitsleis-
tung verpflichtet waren, Arbeitnehmern 
gleichgestellt werden, die in diesem Zeit-
raum tatsächlich gearbeitet haben. 

Das BAG stellte jedoch fest, dass die 
Kürzung des Erholungsurlaubs für jeden 
vollen Kalendermonat der Elternzeit 
voraussetzt, dass der Arbeitgeber eine 
darauf gerichtete empfangsbedürftige 
rechtsgeschäftliche Erklärung abgibt. Es 
muss jedenfalls für den Arbeitnehmer 
erkennbar sein, dass der Arbeitgeber von 
seiner Kürzungsmöglichkeit Gebrauch 
machen will. Die Kürzungserklärung 
kann ausdrücklich oder stillschweigend 
abgegeben werden. Dazu ist es ausrei-
chend, dass dem Arbeitnehmer – abwei-
chend von seinem Urlaubsverlangen 
– nur der gekürzte Urlaub gewährt 
wird oder für ihn aufgrund sonstiger 
Umstände erkennbar ist, dass der Arbeit-
geber sein Kürzungsrecht ausüben will 
(vgl. BAG 28. Juli 1992 – 9 AZR 340/91). 

Die gesetzliche Kürzungsregelung des § 17 
Abs. 1 BEEG entspricht insoweit den tarif-
lichen Kürzungsregelungen in § 26 Abs. 2 
Buchstabe c.) TV-L (Tarifvertrag für den 
öffentlichen Dienst der Länder) und § 26 
Abs. 2 Buchstabe c.) TVöD (Tarifvertrag 
für den Öffentlichen Dienst). 

TV-L Allgemeiner Teil: 

Entgelttabelle zu § 15 TV-L –  
gültig vom 1. Januar bis 31. Dezember 2020
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